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5
vss hat die in hieſiger Reſiden?—

Stadt bisanhero geduldete Judenſchafft
die ihr ertheilten Conceſſiones zum Theil dergeſtalt
uberſchritten, daß ſie unter dem Nahmen ihrer Kin—
der, Domeſtiquen und Geſinde, die großtentheils wie—
derum beſondere Haußhaltungen ausmachen, gantze Fa—

milien anhero gezogen, wodurch deren Anzahl alſo ver—
mehret worden, daß die uberhand genommene Menge

ſowohl dem Commercio uberhaupt, als auch der
Handlung treibenden Burgerſchafft nicht anders als zum

großten Nachtheil gereichen, und es denen Juden ſelbſt
an einem ehrlichen Gewerbe und hinlanglichen Mitteln

zu Entrichtung' ihrer Abgaben gebrechen muß. Ob
nun wohl das, wegen Einſchranckung derer Juden
und ihres Handels, vorhin unterm 16. Aug. 1746.
ins Land ergangene Mandat, als bey welchem es in
Fallen, wo allhier etwas anders ausdrucklich nicht
diſponiret wird, auch in Anſehung der Stadt Dreß—
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4 αÑ  νden, ohnveranderlich bewendet, in denen mehreſten Stu—

cken klare Maaße giebet, und verſchiedene heilſame
Einrichtungen enthalt; So erfordert dennoch die Noth—
wendigkeit, denen mancherley Ausfluchten und Mis—
brauchen, wodurch ſelbige vereitelt worden, auf die
Zukunft beſtmoglichſt vorzubeugen, und die eingeſchliche—

nen Misbrauche alles Ernſtes abzuſtellen. Wannenhero
gegenwartige Juden-Ordnung fur hieſige Stadt, zu je—
dermanns genauer Nachachtung, bey Vermeidung de—

rer darinnen angedroheten Strafen, hiermit eingefuh—
ret und bekannt gemacht wird.

F. J.Es ſollen in hieſiger Relidenz hinfuhro keine Ju—

den anders, als auf ein von Jhro Chur-Furſtl.
Durchl. eigenhandig unterſchriebenes Decret, go
duldet, alle andere Conceſſiones und Protectoria aber

gantzlich abgeſchaffet ſeyn. immaaßen denn Chul
Furſtl. Durchl. Dero Collegia mit der erforderli
chen Verhaltungs-Maaße, auf die Falle, da ſelbige dik

Duldung eines Juden fur rathſam erachteten, beſon
ders verſehen.
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g. 2.
D—amit jedoch der Status derer Juden nicht allzu—

beſchwerlich, und ihnen die ungewiße Dauer ihres Auf—

fenthalts allhier, nicht eine Veranlaßung zu allerhand
Bevortheilungen ſeyn moge; So ſollen zwar die de—
nenſelben zu ertheilende Conceſſiones, da ſolche einem
jeden, der ſich deren unwurdig machet, ohnehin wieder
abgenommen werden konnen, nicht blos auf Wiederruf
ausgeſtellet, jedoch die Weiber, Kinder und judiſche Be—
diente in denenſelben ausdrucklich benennet werden.

F. J.
D—ahero hat derjenige Jude, der eine Verande—

rung mit ſeinen judiſchen Bedienten vornimmt, ſolche
nach Maasgabe des Mandats vom 16. Aug. 1746. bey
dem Gouvernement allhier, damit ihm auf dieſen Fall

ein neuer Bedienter von eben dem Geſchlechte, als die
abgegangene Perſon geweſen, palſſiren konne, ohnver—
zuglich anzuzeigen, allda die neuanzunehmende, in de—

rer vorigen Stelle tretende Perſonen ſelbſt vorzuſtellen,
und fernern Beſcheids zu gewarten. Jn denen Fallen
aber, da ein unverheyratheter conceſſionirter Jude ſich
nachher verehelichet, oder einer, deßen in der Conceſſion
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6 vα)  νbeniemte Ehefrau verſtorben, wieder heyrathet, oder ein
Kind ſtirbt, oder gebohren wird, iſt es genug, daß die
dergeſtaltige Veranderung in dem nach dem 1gten. hpho ein

zureichenden monathlichen Verzeichniß, bey dem auf die
Veranderung zunachſtfolgenden Monat, genau ange—

mercket werde.

h. 4.
cuAls Kinder ſind die Sohne der judiſchen Hauß-Va—

ter, ſie ſeyn nun verehelichet oder unverehelichet, ſo lan
ge, als ſie keine beſondere Familie ausmachen, ſondern
in ihrer Eltern Hauß und Koſt leben, die Tochter aber
nur ſo lange ſie unverehelichet ſind, zu betrachten, mit—
hin die Sohne, ſo bald ſie, es ſey nun in verheyrathetem
oder ledigem Stande ſich aus ihres Vaters Hauß und
Koſt abſondern, die Tochter hergegen indiſtincte, ſo
bald ſie ſich verehlichen, aus der vaterlichen Conceſſion,
zum Auffenthalt hieſelbſt nicht mehr berechtiget, ſondern

dergleichen ferner, nach Maasgabe des 8ten hphi zu ſu—
chen ſchuldig.

ſ. 5.
MNeinem judiſchen Hauß-Vater wird erlaubt, mehr

denn zwey judiſche Bediente als Knechte oder Magde

zu



vert  Lnul 7 auuezu fuhren, alſo daß ſelbige unverehelicht ſeyn, und wurck—
i

lich in des Hauß-Vaters Lohn und Brod ſtehen mußen, uwidrigenfalls der oder diejenige, die in den Dienſten des n pu
Hauß-Vaters, der ſie angiebt, nicht befindlich, wenn er .ujſf
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auch außerdem zwey wurckliche Bediente nicht hatte, n
Iunallhier nicht geduldet, ſondern ſofort ausgeſchafft, und etu

der Hauß Vater, welcher den Misbrauch verhanget, um il ll

Jo. Thlr. geſtrafet werden ſoll.
J

2

2 u

œn. g. 6.
VDenen Kindern und Angehorigen, ingleichen de—

nien Bedienten des privilegirten Hauß-Vaters wird die

ke

fernere Unterhaltung von Bedienten, wie ſolches zeithero

haufig geſchehen, hiermit bey 5o. Thlr. Strafe auf jeden
Contraventions-Fall ſchlechterdings unterſaget.

g. J.5l

Allle ubrige Anverwandte eines judiſchen Hauß—Vaters ſind anders nicht in deßen Conceſſion begriffen,

als daß, ſtatt eines jeden, ein Bedienter, und wenn
deren zwey ſind, beyde Bediente wegfallen, nur den
Fall ausgenommen, da ein judiſcher Hauß-Vater ſeine

Mutter, Schwieger-Mutter oder unverehelichte Schwe—

ſtern,

53
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8 vx  aνſtern, allerſeits ohne Kinder, oder gantz unvermogende
27 Anverwandten, die ihrer Leibes-Umſtande halber zu eini—

n
gem Gewerbe nicht tuchtig, in ſeiner Koſt hatte, wel—

it. chenfalls er ſolche mit dem Bedienten-Quanto bey der
Perſonen-Steuer verrechten mag, jedoch ſelbige ſpecia—

i. tim auf der Conceſſion, nach Vorſchrifft des zien gohi
bemercken zu laſſen ſchuldig iſt.

g. 8.
Venn eines judiſchen Hauß-Vaters Sohn, nach

iſ—
ie Jnhalt des 4ten hophi durch ſeine Darſtellung einer ſepa—

i
De ratæ Oeconomisæ, ingleichen eine Tochter durch ihre

n Verehelichung, das Recht, auf ihres Vaters Conceſſion
hieſelbſt zu bleiben, verlieret, und um eigene Conceſſionl anſuchen will, iſt ſolches ſofort reſpective bey dem Amte

J
oder Stadt-Magiſtrate allhier zu melden, und eine zuver—
laßige Specification des Vermogens allda einzureichen,
ſowohl die Art, auf welche die neue Familie ſich zu nah—

ren gedencket, anzuzeigen, worauf das Amt oder der
Rath, nach Unterſchied der Falle genaue Erkundigung
uber das Angeben einzuziehen, und von den befundenen

Umſtanden ein glaubwurdiges Atteſtat auszuſtellen hat,
welches der Bittſchrifft, in welcher nach dem gh. 1. hoch—

ſtes
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Lne?  Ñ 9ſtes Decret geſuchet wird, beyzulegen iſt, ohne deßen
Erlangung aber den aus des Vaters Hauß und Koſt
getretenen, und reſp. neuverheyratheten, der Aufeuthalt
allhier nicht langer, als 8. Tage nach erfolgter Ver—

ehelichung, zu geſtatten iſt.

Moe J. 9.eVenn ein privilegirter Jude entweder ſein Do—
micilium verandert, und auch nur fur ſeine Perſon, an
einen andern Ort ziehet, oder gar ſtirbt; So verloſchet
dadurch die erhaltene Conceſſion auch wegen deßen hin—

terbleibenden Familie und ſamtlicher Domeſtiquen.
Jedoch iſt des verſtorbenen hinterbliebenen Wittwe
und Kindern ſamt Domeſtiquen ſodann der Aufent—
halt allhier noch 3. Monath lang zu geſtatten, nach de—

ren Ablauf aber ſind dieſelben ſofort auszuſchaffen, es
ware denn, daß ein Sohn oder Schwieger-Sohn ſchon
vor des Vaters Tode Conceſſion zum hieſigen Aufent—
halt erlanget hatte, oder dergleichen wahrender gedach—

ten 3. Monathe in der vorgeſchriebenen Maaße noch er—
hielte, in welchem Fall er ſeine Mutter und diejenigen
Verwandten, derenthalber ſolches nach dem 7ten hoho ge—
ſtattet, zu ſich in ſein Hauß nehmen mag.

Da auch bishero zu bemercken geweſen, daß ver—
ſchiedene Juden ſich zwar fur ihre Perſonen allhier auf—
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10 Ldcgehalten, ihre Weiber und Familien aber anderwarts
gelebet, ſolchem jedoch ferner nicht nachzuſehen iſt; So
iſt fuhrohin ein Jude, deßen Frau und Familie ander.
warts ihre beſtandige Wohnung haben, eine Conceſ—
ſion zum Aufenthalt hieſelbſt zu erlangen nicht fahig,
oder, wenn er ſolche ſchon erlanget, in ſofern er die
Seinigen nicht binnen 3. Monathen herbeyziehet, ſotha
ner Conceſſion eo jpſo verluſtig.

Ebenermaaßen ceſſiret auch das aus ſeiner Con.
eeſſion erlangte Recht, ſo bald er mit Abfuhrung der
judiſchen Perſonal-Abgaben, in ſpecie auch der Per—
ſonenSteuer, nach den im Perſonen-Steuer-Aus—
ſchreiben de ao. 1767. geordneten vollen Anſatzen, fur
ſich und die Seinigen zuruck bleibet, und daran nur

Zwey Termine in der Bezahlung zuſammen kommen
laßt, als welchen Falls er mit den Seinigen ſofort aus—
zuſchaffen, und der Ruckſtand durch Zuruckhaltung ſeinet

Effecten einzubringen iſt.

F. 10.
ſ

Cinem privilegirten Hauß- Vater iſt  nur fur ſich

und gantz allein zu handeln dergeſtalt erlaubet, daß,
wenn
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eνÏ e
wenn deßen Kinder oder Bediente anders als zu Handen
ihres Vaters und Dienſtherrn ſich in eine Handlung ein—

miſchen, ſelbigen alle Waaren conkisciret, der Hauß Vater
aber, wenn er hiervon Wißeuſchafft zu haben uberfuhret
wurde, ſeiner Conceſlion gantzlich verluſtig, und uber—
haupt in ſolidum fur die Facta ſeiner Angehorigen und

Bedienten, in ſofern er gefahrlicher Weiſe, oder aus
Fahrlaßigkeit auf ſelbige nicht behorige Obacht gefuhret,

und verdachtige oder liederliche Bediente angenommen
und in Dienſten behalten hat, zu hafften ſchuldig ſeyn

ſoll.
G. II.cu

Alnſonſt hat er ſich alles unerlaubten Handels mit
Waaren, und des Hauſirens mit ſelbigen, maaßen denn

auch denen Juden offentliche Gewolber zu haben ſchlechter—
dings unterſagt bleibt, bey Verluſt ſeiner Conceſſion,

auch anderer willkuhrlichen Geld- Gefangniß- oder ſonſt,
nach Beſchaffenheit der Umſtande, zu exequirenden Stra—
fe, zu enthalten.

J. 12.
*W.AVegen des Handels derer Juden mit Bruch- aus—

gebranntem oder andern rohen Silber, bleibt es lediglich
beh demjenigen, was disfalls bereits vorhin in den Lan—

B 2 des—
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Mal des- Geſetzen, inſonderheit aber F. 3. des ausfuhrlichen
u, Muntz-Edicts vom 14. Maji 1763. verordnet iſt.
unnn

J. 13.cn h Hiernachſt ſoll kein Jude, weder Sachen, welche ihm
J j J

n

fl

J J bey dem Kauf verdachtig vorkommen, oder durch offent—J

liche Zeitungen, gemeinen Ruf oder Anjzeige des Eigen

J

J

14

thumers fur geſtohlen erklaret ſind, erkauffen, noch,Sa wenn er nach der Zeit, daß etwas, ſo er bona fide er—
⁊a üruee kauffet, geſtohlen ſey, erfuhre, ſolches verheimlichen,ν,

ſondern ſogleich behorigen Orts anzeigen, widrigenfalls
r

er ſich ſelbſt empfindliche Geld- oder Leibes-Strafe zu—
ziehen wird.

F. 14.
ſ⁊eEs iſt auch denen Juden nicht erlaubt, an Sonn—

und Feyertagen wahrenden Gottesdienſts zu handeln,

und eben ſo wenig ſollen ſie diejenigen Chriſtlichen Per—
ſonen, die ſich etwa in ihrem Dienſt befinden, von dem

Sonn und Feyertags-Dienſt abhalten.

2
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JJ J g g. 15.Jn Abſicht auf die Gerichtsbarkeit, welcher die Ju—
den unterworffen ſind, verbleibet es bey der zeitherigen
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v.  aαα 13Obſervanz. Auch iſt der beym Gouvernement ver—
pflichtete juiſche Dollmetſcher bey den Couvernements—

Gerichten Recht zu leiden ſchuldig. Dahergegen iſt den
Juden in burgerlichen Rechts-Sachen, wenn auch ſelbige
lediglich unter Juden verliren, an ihre hieſigen oder an—
dere, abſonderlich auswartige Rabbiner zu recurriren,

und von ſolchen einen Ausſpruch zu erholen, ſchlechter—
dings und bey einer Geld-Strafe von 10. bis 5o. Thlr.

nach Befinden der Umſtande, auch, wenn ſie ſich an aus—
wartige Rabbiner gehalten bey Verluſt der Conceſſion

fur die Hauß Vater, oder der Ausſchaffung fur Bedien—
te, unterſaget.

J. 16.
Denen Juden wird weder eine Synagoge zu errich-

ten, noch einen beſondern Ort zu gemeinſchaftlicher Ver—

richtung ihrer judiſchen Ceremonien zu haben verſtattet,
ſondern es muß ſolche jeder judiſche Hauß-Vater mit den

Seinigen in moglichſter Stille verrichten.

F. r7.e—Vie denen Juden zu Ausubung ihres in vorſtehen—

Maaße zu exercirenden Ritus nothige Perſonen wer

B3 den
der



14 Tndce  vαden mit beſondern Conceſſionen verſehen, ein gleiches

auch wegen der Informatorum, in ſofern dergleichen
nicht dem oder jenem judiſchen Hauß Vater uber die eigent

liche 2. Bediente annoch beſonders zu halten, durch den
ausdrucklichen Jnhalt ſeiner Conceſſion geſtattet wird,
beobachtet, allen dieſen Perſonen aber nur nach Maaßt

des jedesmal zu beſcheinigenden Erfordernißes Bediente
geſtattet, und ob ihnen dergleichen zwey, einer, oder

gantz keiner erlaubt, in der Conceſſion ausgedruckt.

g. 18.
„nnVDamit auch eine gewiße Einigkeit und Ordnung

unter der Judenſchafft ſelbſt hergeſtellet werde; So ſind
hierzu von ihr, wie ſchon ehedem geſchehen, 3. Aelteſte
oder Deputirte zu erwahlen, welche richtige Berechnung
uber Einnahme und Ausgabe ihrer Armen-Gelder zi
fuhren, nicht minder vor dasjenige, was bey der Ju—
denſchafft in gemeinſchafftlichen Angelegenheiten vorfall,
Sorge zu tragen, endlich auch diejenigen Juden, ſo ſich

ohne Conceſſion etwa allhier niederlaßen mochten, oder

ſonſt uber die Gebuhr aufhalten, bey dem Gouverne-
ment und Raths-Logis-Expedition ſofort durch den
Judenbeſteller, worzu allezeit ein unbeſcholtener, geſitte—

ter
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ν  Bνν 15ter und uneigennutziger Jude auszuſuchen, und ihm vor
ſeine Bemuhung uberhaupt eine gewiße Vergeltung zu
Verhutung allen Betrugs und Eigennutzes auszuſetzen iſt,

anzuzeigen haben, wobey jedoch den Aelteſten irgend eine
richterliche oder andere Gewalt unter den Juden nicht
beygeleget wird, ſondern ſelbige nach Maasgabe des 15 ten gohi

lediglich dem ordentlichen Richter verbleibet.

J. 19.
Qum jeder judiſcher Hauß-Vater iſt ſchuldig, alle Mo—

nathe bey ſchon gedachtem Gouvernement, der General-
Aceis- Einnahme und des StadtRaths Logis Expedi-
tion, eine Specification ſeiner gantzen Familie, worinnen

ſein Weib, die Kinder beyderley Geſchlechts, mit Anzeige
des Alters, dann die in ſeinem Dienſt ſtehende Leute, mit
Anmerckung des Abgangs und dabey vorgefallenen Ver—

anderung begriffen ſeyn ſollen, wie zum Theil ſchon F. 3.

vorgeſchrieben, zu uberreichen, nicht weniger das Hauß,
darinne er mit den Seinigen wohnet, zu benennen, im
ubrigen aber der Ausſtellung einiger Atteſtate und Pasſir-

Zeddul an andere Juden, bey Verluſt der ihm ertheilten
Conceluon, ſich gantzlich zu enthalten.

g. 20.
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16 v e ſ. 20.
*VAlle und jede Juden beyderley Geſchlechts, welche

ſich mit einer Conceſſion behorig nicht legitimiren kon—

nen, wie auch alle judiſche Bediente, welche in beſagten
Conceſſionen nicht begriffen ſind, werden nach Maasge—
bung des Mandats vom 16. Aug. 1746. g. 1. fuhrohin

nicht geduldet. Es iſt ihnen auch einiger Handel nicht er.
laubet. Vielmehr ſoll wider ſie ſowohl, als die dieſer Au

g;

 i tcecect ordnung contravenirende Unter-Obrigkeiten, Jnhalts
nurangezogenen hehi beruhrten Mandats, ohnfehlbar ver

ST

fahren werden.

F. 21.
nn.
Viejenigen auswartigen Juden, welche wegen ihres

kunftigen Aufenthalts allhier, Conceſſiones ſuchen wollen,
ſollen bey dem disfalls einzureichenden Supplicate zugleich

ihre Vermogens-Umſtande, ſowohl an baarem Gelde,
als auch an annehmlichen Documentis anzeigen, und ſor

dann fernern Beſcheids gewartig ſeyn, ubrigens aber dem
jenigen, was in vorerwahntem Mandate Fobo IV: ſub

Num. 1. 2. 3. 4. enthalten, ſich gemaß bezeigen.

ß. 20.
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F. 22.
quy nth«vegen derer, ſo wie durch die Chur-Furſtliche geſam. u

te Lande, alſo auch durch hieſige Reſidenz, auf die Meſ—ſen zu Leipzig und zu Naumburg reiſenden fremden uuuut

den iſt ü ſl' 144 ſſi 9.

L

ihun

J

7„ —vÊÊer a— eturnh vrh vriujeciigeſt, was u Jdisfalls in beruhrtem Mandat gg. 2. 3. 5. G. 8. 9. und
J14

lo. bereits verordnet worden.

F. 2. utD na ſt

J

Damit auch in Anſehung derer reiſenden fremden IueuJuden, deren Aufenthalt in hieſiger Reſidenz einige

veit dauret, allen ſonſt unvermeidlichen Unterſchleifen u
u

Nachtheil fur das Steuer-Aerarium, wegen

9 ſaſelbigen zu entrichtenden Perſonen-Steuer, vorgebeuget Ie
ĩ

werden moge; Als iſt denen ſamtlichen hieſigen Thor—

C ſchrei—



18 vα  vνſchreibern anbefohlen worden, auf denen, nurgedachten
Juden auszuſtellenden Zedduln, der wegen der Perſonen
Steuer nicht zu unterlaßenden Anmeldung zugleich Er—
wehnung zu thun, und dergleiche Juden nicht eher, bis

J ſie die Bezahlung der Perſonen-Steuer behorig dargethan,

J aus der Stadt hinwiederum paſſiren zu laßen.

ſ. 24.
J

ſc
J u Viin reiſender Jude bleibet auf die Tage, wenn er

wegen einfallenden Sabbats oder anderer judiſchen Feyer—
tage ſeinen Weg fortzuſetzen und den Handel zu treiben

I

*nl nicht vermag, von Abgabe der taglichen Perſonen-Steu

14
er befreyet, jedoch, daß dieſe Exemtion auf andere Falle

21

tt at nicht zu erſtrecken, und iſt ubrigens wegen derer Befrev
Ii Il ungen fur die MeßJuden, wie obgedacht, beſondere An

S

ordnung getroffen.

g. 25.
58LVurde jemand dieſer, zum Beſten des Publici

und hieſiger Chur-Sachßiſchen Unterthanen, abgefaßten
Verordnung zuwider zu leben ſich unterſtehen, derſelbe ν

ſoll, er ſey ein Chriſt oder Jude, Obrigkeit oder Unter—
thaner, Einheimiſcher oder Fremder, Haußwirth oder

Haußg



19Ledce? E Lde
Haußgenoße, nach Befinden, und wo nicht bereits in
obigem eine Strafe determiniret worden, von ro. bis
zo. Thlr. auch mit hoherer Geld- und anderer Strafe,
nicht weniger reſpective mit Confiscation derer Waa—

ren, oder auf andere empfindliche Art, gantz ohnfehlbar
angeſehen werden. Dreßden, den 15ten Septbr. 1772.

J

PoliceyFurſtl. Sauchß.
Commuilſion.

Chur
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